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Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober. 


— Der Kaiſer wohnte am Sonnabend 
Abend der Vorſtellung des „Kolumbus“ im 
Königlichen Schauſpielhauſe bei. Während der 
Zwiſchenpauſe entbot der Monarch den Dichter, 
Geh. Rath Prof. Werder, zu ſich und über⸗ 
reichte ihm ſeine Photographie mit eigenhändiger 
| Unterſchrift. Am Sonntag Mittag empfing der 
% Kaiſer den Kultusminifter Dr. Boſſe und den 
Präfidenten des evangeliſchen Oberkirchenrathes 
Dr. Barckhauſen. Am Nachmittag unternahm 
das Herrſcherpaar eine längere Spazierfahrt in 
die Umgegend von Potsdam. Montag Vor⸗ 
mittag hielten der Staatsſekretär im Reichs: 
7 Marineamt und der Chef des Marinekabinets 
dem Kaiſer Vortrag. — Am heutigen Dienſtag 
findet in Gegenwart des Kaiſers die feierliche 
Nagelung und Weihe der dem 2. Bataillon 
Infanterie Regiments von Goeben (2. Rheini⸗ 
ſches) Nr. 28 zu verleihenden neuen Fahne 
und im Anſchluß hieran die Grundſteinlegung 
der Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche, ſowie die 
Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals in 
Spandau ſtatt. 

— Der Miniſterpräſident Graf 

zu Eulenburg hat am Montag dem Kaiſer in 
Potsdam über die Arbeiten des Landtags Vor⸗ 
trag gehalten. 
2 — Zum Rücktritt des Dr. Stryd. 
Nachdem der bisherige Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
Stryck in Berlin ſein Amt niedergelegt 
ieht die „Kreuzztg.“ die Juden Beſitz vom 
Rathhauſe ergreifen. 


a Daß Juſtizrath Meyer 
Stryck's Nachfolger werden würde, betrachtet 
fie als ſicher. „Damit wäre, ſagt ſie, die 
Herrſchaft des Judenthums in unſerer Stadt 
beſieg⸗ lt. Gegenwärtig warten mehr als ein 
halbes Dutzend jüdiſcher Aſſeſſoren, die bereits 
in der Stadtverwaltung beſchäftigt find, auf 
feſte Anftellung, durch die Wahl eines Juden 
als Vorſteher der Stadtverordneten dürfte dem 
Andrange des jüdiſchen Elements in die Stadt« 
verwaltung vollends Thür und Thor geöffnet 
werden. Man glaubt ſchon, daß keine Be⸗ 
denken im Magiſtrate vorliegen, die erledigte 
Stelle eines Vorſitzenden der Schuldeputation 


Feuilleton. 


Ein Spielball des Schickſals. 


DODriginal⸗ Roman von W. von Schönau. 
32) (Fortſetzung.) 
= „Du biſt noch jo jung, Erna, da vers 
harſchen die Wunden leichter. Es giebt noch 
Menſchen in der Welt, in denen wir unſere 
Ideale verkörpert finden, die frei ſind von 
allem Schmutz. Laß der Sturm, der über Dir 
hingegangen, Dir Herz und Sinne reinigen 
und kräftigen. Ein jeder muß zahlen, ſei es 
früher oder ſpäter. Wer ſich rein erhalten 
kann, der hat geſiegt über das feindliche 
Schickſal. Trockne die Thränen ab, mein 
Mädchen, ſei tapfer und ſtolz. Wie viele haben 
einen Traum von Lieb' und Glück gehabt und 
find daraus erwacht — es war aus und vor⸗ 
bei mit dem Glück und der Liebe. Will Erna 
e. Weißenburg feig verzagen und ſich wider⸗ 
ſtandslos dem ſchwachen Herzen üderlaſſen? 
Nein, fie wird es nicht, fie ringt ſich frei von 
der Hoffnungsloſigkeit. 


e So — leg' noch einmal Deinen Kopf an 
mein Herz, das in Liebe und Treue für Dich 
Icchlägt. Lauſche auf das, was Dir fein Klopfen 
erzählt. Und wenn Du einmal müde biſt von 
allem Kämpfen, dann kehre zurück zu mir, ich 
will Dir weiter helfen. Und nun komm. Den 
Kopf hoch und das Auge klar!“ 


f Sie zieht die nicht mehr Widerſtrebende von 
ihrem Sitz empor und führt ſie nach dem Neben⸗ 
zimmer, wo Male bereits den Tiſch gedeckt hat. 
Sanft erleuchtet die Lampe den traulichen 
Raum, leiſe ſingt der Theekeſſel. 

„Willkommen in meinem Heim. Nun will 
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einem Juden zu verleihen.“ Die „Kreuzztg.“ 
mag ſich beruhigen. Berlin hat ſchon einmal 
Jahre lang einen jüdiſchen Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher gehabt, ohne daß es deshalb einen 
beſoldeten jüdiſchen Stadtrath erhalten hätte. 
Wenn indeſſen einer von den Magiſtratsaſſeſſoren 
ſeinen Kenntniſſen und ſeinen Leiſtungen nach 
für würdig erachtet wird, zum Stadtrath ge⸗ 
wählt zu werden, ſo kann ſeine Konfeſſion dabei 
nicht in Betracht kommen. Die Stelle des 
Vorſitzenden der Schuldeputation iſt noch nicht 
erledigt; bis jetzt liegt erſt das Abſchieds⸗ 
geſuch des zeitigen Vorſitzenden vor; wir 
glauben aber, daß ſich die „Kreuzztg.“ den 
Magiſtrat viel fürchterlicher vorſtellt, als er 
iſt, wenn ſie glaubt, er würde einen jüdiſchen 
Stadtrath zum Vorſitzenden der Schuldeputation 
wählen. Dazu iſt er, wie von unſerem Staats⸗ 
miniſterium neulich geſagt wurde, viel zu ſanft⸗ 
müthig. 

— Ueber den Beginn der parla⸗ 
mentariſchen Saiſon gilt nunmehr als 
endgiltig feſtgeſtellt, daß der Landtag am 
9. November zuſammentritt und die drei neuen 
Steuergeſetze vorgelegt erhält. Der Reichstag 
tritt am 22. November zuſammen und wird 
zugleich mit dem Reichshaushaltsetat für 
1893/94 die Militärvorlage an denſelben ge⸗ 
langen. Den Bundesraths mitgliedern wird 
die Militärvorlage ſchon bis zur nächſten 
Plenarſitzung am Donnerſtag zugeſtellt werden. 
Die einzelſtaatlichen Regierungen ſind mit dem 
als Bundesrathsvorlage gedruckten Entwurf | 
längerer Zeit bekannt. Eine halbamtliche Ver⸗ 
öffentlichung der Militärvorlage vor der Ein⸗ 
bringung in den Reichstag iſt nicht mehr beab⸗ 
ſichtigt. Demgemäß ſoll die Militärvorlage 
auch im Bundesrath als geheim behandelt 
werden. Die „Köln. Ztg.“ nimmt in Ausſicht, 
daß Graf Caprivi am Donnerſtag im Bundes⸗ 
rath die Militärvorlage in längerer Rede ber 
fürworten werde. 

— Die Einberufung des Land⸗ 
tags zum 9. November wird im „Raichs⸗ 
anzeiger“ unter Veröffentlichung der betreffenden 
Königlichen Verordnung bekannt gemacht. 

— Die Militärvorlage iſt, wie die 
„Poſt“ erfährt, nach dem Vortrag des Reichs⸗ 


ich Dich mit meinen Hausgenoſſen bekannt 
machen. Käthchen!“ 

Das Kind kommt herein und begrüßt die 
neue Tante. 

„Sieh, das iſt mein Sonnenſchein. — Und 
das iſt mein treuer Hausgeiſt. Wenig Glück 
hat er mit mir getheilt, und ach ſo bitteres 
Leid.“ 

Sie faßt die Alte, die eben die dampfende 
Terrine auf den Tiſch geſetzt hat, an beiden 
Händen. 

„Gelt Male, wir haben uns muthig durch⸗ 
gebracht, wenn es auch oft ſo ſchien, als gehe 
es nicht mehr weiter.“ 

Es ſchimmert feucht in den Augen der 
Alten, wie ſie nun ſagt: 

„Wenn wir Sie nicht gehabt hätten, 
Fräulein Trudchen, dann wär's nichts geweſen 
mit dem Durchbringen.“ 

Und wenn wir Dich nicht gehabt hätten 
auch nicht. Und jeder auf feinem Platz.“ — — 

Käthchen ſchläft; auch Emma liegt bereits 
in ihrem Bett, aber ſie ſchläft nicht. Gertrud 
ſitzt auf ihrem Bettrand und ſtreicht ihr liebend 
die wirren Locken aus der Stirn, tröſtende be: 
ruhigende Worte zu ihr ſprechend, wie eine 
Mutter zu ihrem lieben kranken Kinde. Pıöp: 
lich ruft Emma erſchreckt aus: 

„Wie Du blaß biſt, Gertrud! Ich war 
ſo ſelbſtſüchtig in meinem Schmerz, daß ich es 
nicht früher bemerkte. Was fehlt Dir?“ 

Gertrud ſchüttelt den Kopf. 

„Es iſt nichts, der grüne Lampenſchirm 
läßt Alles jo bleich erſcheinen.“ — 

„Glaub's nicht, Erna von Weißenburg! 
Es iſt der Schmerz, der aus blaſſen Wangen 
blickt, wenn er ſich nirgends anders Luft machen 
darf. Unbewußt haſt Du heute Saiten in 
ihrem Herzen angeſchlagen, die ſo unſagbar 


geplanten Erhöhung der Bierſteuer wieder 
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kanzlers beim Kaiſer am Sonnabend von letzterem 
unterzeichnet worden. 

— Keine zweijährige Dienſtzeit. 
Im „Hamb. Korreſpond.“ hatte unlängſt ge- 
ſtanden, daß auch künftig ſolche Leute, die nicht 
den erforderlichen Grad von Ausbildung auf⸗ 
weiſen, ein drittes Jahr unter den Fahnen zu 


behalten ſind. Die „Kreuzzeitung“ meint jetzt, 
daß dieſer Artikel von einem dem Reichskanzler 
nicht fern ſtehenden Militärſchriftſteller herrühre. 
Mit einer ſolchen Beſtimmung, ſo meint die 
„Kreuzzeitung“ zutreffend, würde allerdings der 
bisherige Zuſtand faſt ganz unberührt bleiben 
und hätte die dreijährige Dienſtzeit nur eine 
Art ſprachlicher Umhüllung erfahren, mit der 
man das dritte Jahr ſeinen Gegnern mundrecht 
zu machen ſucht. — Ob dieſe Nachricht des 
„Hamb. Korreſp.“ zutreffend iſt, erſcheint mehr 
als zweifelhaft. Wäre es zutreffend, ſo würde 
allerdings die „Kreuzzeitung“ recht haben, daß 
ſich „inzwiſchen etwas zugetragen hat“. 

— Als Weihnachtsbeſcheerung 
für das deutſche Volk werden in ſinniger 
Weiſe die neuen Reichsſteuerprojekte verwendet. 
Die betreffenden Geſetzentwürfe ſollen, wie jetzt 
offiziös gemeldet wird, „um Weihnachten herum“ 
an den Reichstag gelangen. — Während die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ zu melden 
wiſſen, daß in Folge der Beanſtandung Baierns 
gegen die Erhöhung des Averſums von der 

ab⸗ 


wird offiiös geſchrieben, daß 


N au 
hrkoſten 


gegangen ſei, 


en; 
aus 


der neuen Militärvorlage auf die Getränke⸗ 
ſteuern (Bier, Branntwein, möglicherweiſe auch 
Schaumwein) entfallen ſoll. In Bezug auf 
die Beſteuerung des Schaumweins iſt von einer 
Steuer von 50 Pfg. auf die Flaſche des im 
Inland produzirten Schaumweins die Rede. 

— Als Schutzheiligen der Tabaks⸗ 
intereſſenten verſpottet die „Köln. Ztg.“ 
den Abg. Eugen Richter. Es handelt ſich aber 
in der Abwehr einer Erhöhung der Tabaks⸗ 
beſteuerung in erſter Linie nicht um die Tabaks⸗ 
intereſſenten, ſondern um die Tabakskonſumenten. 
Es iſt ein bitteres Unrecht, die Erhöhung der 
Tabaksbeſteuerung jetzt wieder in Ausſicht zu 
nehmen, nachdem die Stauerlaſt der minder 


traurig nachzittern, während ſie ſo treu und 
liebevoll um Dich waltet. Aber das kannſt 
Du alles nicht wiſſen; über ihren Mund kommt 
nie ein Wort der Klage. Weißt Du noch, 
nach jenen unſeligen Pfingſtferien, als Du fie 
von der Bahn holteſt? Da war fie auh fo 
furchtbar blaß; aber fie ſchüttelte den Kopf wie 
heute und ſagte: „Es iſt nichts.“ Und als 
Deine Mutter ſie ſpäterhin bat, ihr ein Lied 
zu ſingen, da trat ſie ruhig an den Flügel, um 
es zu ſingen, das Lied: „Es iſt beſtimmt in 
Gottes Rath,“ das Deine Mutter ſo liebte. 
Aber als ſie anfangen wollte, da kam nur ein 
heiſerer, klangloſer Ton aus ihrer Kehle — 
denn ihre Stimme war dahin. 

Und ſie hat nicht geklagt; leiſe ſagte ſie 
nur vor ſich hin: 

„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath.“ 

Und als dann Schmerz über Schmerz über 
ſie kam, als ihr Schweſter, Bruder, Mutter 
ſtarben, und der letzte ihr noch bleibende Bruder 
ſeiner verfehlten Exiſtenz ein Ende machte, in⸗ 
dem er ſich in fremder Welt eine Kugel durch 
den Kopf jagte, da hatte ſie, nachdem ſie alle 
begraben, einen Tag und eine Nacht auf ihrem 
Zimmer auf dem Teppich gelegen und die 
Hände gerungen, während Du draußen an der 
verſchloſſenen Thür lauſchteſt und vor Angſt 
um ſie faſt vergi gſt. — 

Und dann klopfteſt Du an ihre Thür und 
ſagteſt: 

„Fräulein Werner, meine Mutter iſt krank 
geworden.“ 

Da öffnete ſie die Thür, und Du ſchrieſt 
auf als Du ſie ſahſt. Aber ſie ſchüttelte auch 
jetzt den Kopf und ſagte: 

„Es iſt nichis.“ 

Sie ging mit Dir hinunter, ſie hatten alle 
den Kopf verloren, nur fie nicht. Sie gab 
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nahmen auch die Abgg. Gruwe und 


wohlhabenden Volksklaſſen in den letzten zwölf 
Jahren von Reichswegen ſchon verdreifacht 
worden iſt und auch eine vierfach höhere Be⸗ 
laſtung der Beſteuerung des Tabaks bereits 
Platz gegriffen hat. Dafür hat freilich die 
„Köln. Ztg.“ in ihrer neuen Bedientenlivree 
kein Verſtändniß. 

— Der politiſche Nachlaß Lothar 
Buchers ſowie ſein geſammter Briefwechſel 
wird, wie der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ erfährt, 
dem Fürſten Bismarck zur beliebigen Benutzung 
übergeben werden. 

— Koloniales. Die beiden geſcheiterten 
Expeditionen der Herren Zintgraff und Ramſay 
ins Hinterland von Kamerun werden anſcheinend 
noch ein Nachſpiel haben. Der in Berlin ein⸗ 
getroffene Dr. Zintgraff hat, wie der „Hamb. 
Korr.“ meldet, in offizieller Form beim Aus⸗ 
wärtigen Amt eine Beſchwerde gegen den 
Gouverneur von Kamerun, Zimmerer, erhoben, 
weil dieſer ihn ungenügend nach dem vorjährigen 
Kampf gegen die Baſuti unterſtützte, wodurch 
die letzte Expedition erfolglos geblieben ſei. 

— Aus dem Wahlkreiſe Arns⸗ 
walde⸗Friedeberg wird uns geſchrieben: 
Am Sonntag Nachmittag fand in Drieſen unter 
Vorſitz des Herrn Ladiſch eine aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen des Wahlkreiſes ſehr zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung der Vertrauens- 
männer der freiſinnigen Partei ſtatt, in welcher 
über die Kandidatur für die Erſatzwahl definitiv 


der Verfam l 

Rickert 
Theil. Die anregende und mit lebhaftem In⸗ 
tereſſe geführte Verhandlung, in welcher auch 
die Vertrauensmänner Berichte erſtatteten, 
dauerte 3 Stunden. Der Abg. Drawe wurde 
einſtimmig unter lautem Zuruf als Kandidat 
aufgeſtellt. Mitgetheilt wurde u. a., daß die 
Nationalliberalen einen beſonderen Kandidaten 
aufſtellen werden, man nannte als ſolchen 
wiederum den Staatsminiſter a. D. Hobrecht. 
(Von anderer Seite wird mitgetheilt, daß 
nationalliberaler Kandidat ein im Wahlkreiſe 
wohnender Richter ſein werde. Red.) Eine 
Verſtändigung iſt unter den Vorſtänden der 
freiſinnigen und nationalliberalen Partei dahin 
getroffen worden, daß derjenige Kandidat der 


Befehl, den Arzt zu holen und ſtellte jeden an 
ſeinen Platz. Sie wich nicht von dem Bett 
der Kranken, bis ſie ihr die Augen zugedrückt 
hatte. Dann nahm ſie Dich in ihren Arm — 
Ihr war't nun beide vater⸗ und mutterlos — 
und weinte mit Dir. — 

Zu Oſtern hatte ſie Deiner Mutter Haus 
verlaſſen wollen, um mit ihrer Mutter zu⸗ 
ſammenzuleben, deren einziger Trost fie noch war. 

Wohl ging ſie fort — aber nicht zu einer 
lieben Mutter. Was ſie geliebt, das lag auf 
dem Kirchhof. — 

Weiter und weiter ſpricht ſie zu Erna, bis 
ſich leiſe der Schlummer über des Mädchens 
müde Augen ſenkt. 

Endlich geht auch ſie zur Ruhe. Ruhig 
athmen die junge Freundin und das Kind. 
Aber ſie ſchläft nicht. Ihre Gedanken umkreiſen 
den Mann, der ſie ruhlos gemacht hat. Endlich 
hat auch mit ihr der Schlaf Erbarmen; aber 
düſtere Träume quälen ſie. Maria tritt vor 
ſie hin und will nach ihr ſchlagen. Da wacht 
ſie auf. Und dann kommt eine wilde Angſt 
über ſie wie vor Jahren — ſie zündet das 
Licht an und tritt vor Ernas Bett. Aber ſie 
ſchläft ſo ſanft, die Arme über der Bruſt ver⸗ 
ſchränkt, den Kopf auf die Seite geneigt. Sie 
tritt an des Kindes Bett. Das hat die Aerm⸗ 
chen über den Kopf emporgehoben und lächelt, 
ſo ſelig, ſo unſchuldsvoll. 

„Tante Trudchen!“ 

Sie beugt ſich tiefer über ihren Liebling. 
Nein, es wacht nicht, es ſpricht nur im Schlaf. 
Sie haucht einen Kuß auf ſeinen ſüßen Mund, 
dann legt ſie ſich wieder hin und ſchlummert 
bis der Tag ſie weckt zu neuer Arbeit und zu 
neuer Qual; aber auch zu Werken der Liebe 
und Barmherzigkeit. — — 

(Fortſetzung folgt.) 
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liberalen Parteien, welcher in die Stichwahl 
kommt, von allen Liberalen gewählt wird. Man 
wünſchte daher auch allſeitig, daß der Wahl⸗ 
kampf ſo geführt werde, daß ein Zuſammen⸗ 
gehen aller Liberalen bei der Stichwahl nicht 
erſchwert werde. Das freiſinnige Wahlkomitee 
hat hiervon bei ſeiner Veröffentlichung ſich 
bereits leiten laſſen. Hervorgehoben wurde 
noch, daß ein Theil derjenigen Wähler, welche 
diesmal für den nationalliberalen Kandidaten 
ſtimmen werden, bisher konſervativ gewählt 
habe und daß die Konſervativen die antiſemi⸗ 
tiſche Bewegung, welche jetzt unter Führung 
des Rektors Ahlwardt auf alle Theile des 


Wahlkreiſes übertragen werden ſoll, begünſtigt. 


haben. Ob denſelben die Kandidatur Ahlwardt 
gerade ſehr genehm ſein wird, ſteht dahin. Die 
Art und Weiſe, wie dieſer antiſemitiſche Kan⸗ 
didat, für den Liebermann v. Sonnenberg ein⸗ 
zutreten abgelehnt hat, in Friedeberg und 
Woldenberg nicht blos gegen die Juden auf⸗ 
getreten iſt, übertrifft Alles, was man bisher 
hier erlebt hat. 

— In Scham und Schmerz. Die 
Aufſtellung eines antiſemitiſchen Kandidaten im 
Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg in der Perſon 
des Rektors Ahlwardt hat wie die „Kreuzztg.“, 
ſo auch den „Reichsboten“ ſehr betrübt, trotz 
der Freundſchaft, die ſie mit den Antiſemiten 
verbindet. Der „Reichsbote“ bringt heute eine 
zwei Spalten füllende Jeremiade über die Läſſig⸗ 
keit der Konſervativen, die mit folgenden bezeich⸗ 
nenden Sätzen ſchließt: „Wir möchten oft vor 
Scham in den Boden ſinken und es erfaßt uns 
ein tiefer Schmerz, wenn wir ſehen, wie die 
Sozialdemokraten und Demokraten in hinge⸗ 
bendſter Weiſe für ihre falſchen Theorien ar⸗ 
beiten — und die Konſervativen, die Vertreter 
der chriſtlichen und konſervativen Ideen thun 
nichts, ſehen zu, wie das Volk von ihnen weg⸗ 
läuft und ergehen ſich in müßigen Klagen und 
Anklagen, ſtatt ſich zu friſcher Arbeit aufzu⸗ 
raffen. Es liegt wie ein Bann und Gericht 
auf uns, daß das Gute ſo ſchwach und das 
Schlechte fo ſtark it! (I!) Das muß zum 
Niedergang führen. Raffen wir uns auf, ehe 
es zu ſpät iſt!“ Der „Reichs bote“ iſt wohl 
ſelbſt innerlich überzeugt, daß ſeine Parteige⸗ 
noſſen ſich nicht aufraffen werden. Er hat 
ſelbſt die Antiſemiten als werthvolle Bundes⸗ 
genoſſen gehätſchelt und gepflegt und ſchimpft 
noch immer in jeder Nummer auf die Juden; 
die Böckel und Ahlwardt verſtehen aber das 
Schimpfen noch beſſer und ſo haben ſie den 
größeren Zulauf. 
olera = Epidemie in 

em Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Sonnabend bis Montag folgende 
Cholerafälle gemeldet worden: Hamburg 
6 Erkrankungen und 1 Todesfall. Altona 
3 Todesfälle. Regierungsbezirk Wiesbaden: 
in dem Hafen zu Frankfurt a. M. auf einem 
vom Unterrhein gekommenen Schiffe ſeit dem 
13. Oktober drei tödtlich verlaufene Erkrank⸗ 
ungen. Mecklenburg⸗Schwerin: in der 
Stadt Boizenburg iſt die vorgeſtern gemeldete 
Erkrankung tödtlich verlaufen. In Berlin 
iſt aus dem Krankenhauſe Moabit nichts von 
Belang zu melden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Alle Gerüchte, nach welchen eine ungariſche 
Miniſterkriſis bevorſtehe, ſind vollſtändig unbe⸗ 
gründet; im äußerſten Falle iſt nur der Rück⸗ 
tritt des Kultusminiſters Cſaky zu gewärtigen. 

Wie aus Eiſenerz gemeldet wird, hat 
die Alpine Montan⸗Geſellſchaft die Entdeckung 
gemacht, daß in den letzten Tagen auf dem 
Arbeitsplatz bei St. Barbara 11 Kilo Spreng⸗ 
ſtoff geſtohlen wurden. Nach dem Thäter wird 
gefahndet. 

In Wiener Offizierkreiſen beſteht die Ab⸗ 
ſicht, einen Diſtanzritt von Wien nach Rom zu 
arrangiren. Das Hauptgewicht ſoll aber bei 
dieſem Ritt mehr auf die gute Haltung der 
Pferde, als auf Schnelligkeit gelegt werden. 

f Italien. 

Der Auswurf des Aetna iſt fortwährend 
im Abnehmen begriffen und man glaubt, daß 
derſelbe demnächſt ganz erlöſchen werde. 

Spanien. 

Der junge König von Spanien iſt ernſtlich 
erkrankt. Nach einem am Sonnabend ausgege⸗ 
benen amtlichen Bulletin beſteht das Unwohlſein 
des Königs in einem durch leichte Erkältung 
herbeigeführten gaſtriſchen Fieber. Die amtliche 
„Gazeta“ vom Sonntag veröffentlicht ein 
Bulletin des Leibarztes des Königs, welches 
beſagt, der König leide an Uebermüdung und 
gaſtriſcher Störung, die wahrſcheinlich auf die 
veränderte Lebensweiſe zurückzuführen ſeien. 
Nach dem am Sonntag ausgegebenen amtlichen 
Bulletin hat der König die Nacht ruhig ver⸗ 
bracht. Die Beſſerung in dem Befinden dauert fort. 

Frankreich. - 

Angeſichts des guten Geſundheitszuſtandes 
der Stadt Havre hat der Magiſtrat beſchloſſen 
den außergewöhnlichen Sanitätsdienſt aufzuheben 
und die Sanatorien zu ſchließen. 

Belgien. 

Die beiden Kommiſſionen für die Weltaus⸗ 

ſtellung von Brüſſel und Antwerpen 


haben ſich dahin verſtändigt, daß beide Städte 
zugleich Ausſtellungen veranſtalten. Zur Er⸗ 
öffnung der Feier ſollen beide Städte durch 
eine breitſpurige elektriſche Bahn verbunden 
werden. 

Großbritannien. 

Aus den Provinzen werden ungewöhnlich 
ſtarke Ueberſchwemmungen gemeldet; in Folge 
der ausgetretenen Flüſſe iſt der Eiſenbahnverkehr 
mehrfach unterbrochen. Auch eine Anzahl 
Menſchen haben das Leben eingebüßt; ſpeziell 
aus Irland wird berichtet, daß der Schaden an 
Häuſern und Feldern ganz enorm ſei. 

Dänemark. 

In Kopenhagen haben die Zollbehörden 
die unangenehme Entdeckung gemacht, daß der 
Sekretär einer der dortigen Geſandtſchaften im 
Verein mit mehreren dortigen Geſchäftshäuſern 
eine Reihe Transaktionen zum Nachtheil der 
Staatskaſſe ausgeführt hat. Die Angelegenheit 
ſoll bereits dem Miniſterium des Aus wärtigen 
gemeldet ſein. Die däniſche Regierung wird 
wahrſcheinlicher Weiſe die Entfernung des be⸗ 
treffenden Diplomaten und vollen Schadenerſatz 
verlangen. 

Rußland. 

Aus Warſchau wird dem „Dziennik 
polski“ gemeldet, daß in Witebsk, Kowno und 
Wilna ein ſtaatsgefährliches Komplott entdeckt 
worden ſei. Urheber deſſelben waren aus⸗ 
ſchließlich Ruſſen. In Warſchau ſollen eben⸗ 
falls viele Fabrikarbeiter verhaftet worden ſein. 

Serbien. 

Ueber das angebliche Attentat gegen Paſitſch, 
den Chef des früheren radikalen Kabinets, hat 
die amtliche Unterſuchung Folgendes ergeben: 
Paſitſch fuhr mit zwei Freunden von Gornjak 
nach Pojarevatz, als auch an demſelben Abende 
der Pandur Miloje, der mehrere Aufträge in 
Dörfern auszuführen hatte, denſelben Weg nach⸗ 
ritt. In Serbien ſchießen die Leute auf ein⸗ 
ſamen Wegen gern in die Luft, theils aus 
Liebe zum Knallen, theils um etwaige Strolche 
zu verſcheuchen; ſo that auch der Pandur 
Miloje, als er um 7 Uhr im Nachtdunkel des 
Weges ritt. Nach einigen Minuten, nachdem 
er geſchoſſen, über einen Kilometer Weges, traf 
er den Wagen von Paſitſch, wünſchte den 
Herren „Guten Abend“, fragte um ihr Reiſe⸗ 
ziel, und wenn ſie es erlauben, werde er ſie 
begleiten. Paſitſch fragte ſodann den Panduren 
Miloje, ob er die Schüſſe gehört habe, worauf 
derſelbe antwortete: „Ja wohl, ich war es 
ſelbſt, der geſchoſſen, ich habe meinen Revolver 
ausgeſchoſſen“ — darauf fuhr Paſitſch weiter, 


der Pandur Miloje ritt in der Nähe und ſo 


kamen ſie nach Petrovatz, wo Paſitſch die An⸗ 
zeige erſtattete und der Pandur zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen die gegen ihn erhobene Anklage ver⸗ 
nahm. 

Rumänien. 

Nach in Bukareſt eingetroffenen Nach⸗ 
richten iſt das Befinden der Königin Eliſabeth 
nach wie vor ein große Beſorgniß erregendes. 
Wie verlautet wird die Königin dieſen Winter 
in Italien ſich aufhalten. 

Griechenland. 

Die griechiſche Regierung hat die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Rumänien abge⸗ 
brochen; der Abbruch erfolgte, weil Rumänien 
ſich weigerte den Spruch eines Schiedsrichters 
in der Zappas'ſchen Erbſchaftsangelegenheit an⸗ 
zuerkennen. Die griechiſche Regierung, welche 
ſich für befugt hält das von Zappas an Griechen⸗ 
land vermachte Vermögen von 10 Millionen 
Franks zu beanſpruchen hat die Abſicht, an die 
Großmächte zu appelliren. 
DSD Zn 


Provinzielles. 


Brieſen, 17. Oktober. [Kleinbahn.] Unſere Kreis⸗ 
verwaltung beabſichtigt, eine Kleinbahn vom Bahnhof 
Kornatowo über Brieſen nach Gollub zu erbauen. 
Die Linie wird den Kreis Brieſen in ſeiner längſten 
Ausdehnung von Weſt nach Oſt durchſchneiden, die 
beiden Städte des Kreiſes mit Kulm, ſowie die Weichſel 
mit der ruſſiſchen Grenze bei Gollub verbinden und 
die größten Güter des Kreiſes berühren. 

n Soldau, 17. Oktober. [Cholera] Der 
tückiſche Feind iſt bereits vor den Thoren. ie eine 
amtliche Bekanntmachung des Neidenburger Kreis⸗ 
blattes in einer Extrauummer mittheilt, find in Mlawa 
ſchon mehrere Choleratodesfälle vorgekommen. Heute 
iſt der Regierungspräſident hier eingetroffen und be⸗ 
gab ſich ſofort mit dem Herrn Landrath Schulz und 
dem Herrn Kreisphyſikus Herrmann nach Illowo. Es 
werden ſtrenge Maßnahmen zur Abwehr der drohenden 
Gefahr erwartet. 

Schwetz, 16. Oktober. [Ein leichtfertiger Schütze.] 
Wie ſchnell die Beſitzer auf dem Lande mit dem Gewehr 
zur Hand ſind, beweiſt nachſtehender Vorfall, der ſehr 
böſe Folgen hätte haben können. Ein hieſiger Brief⸗ 
träger hatte Nachts einen Eilbrief an einen Beſitzer 
in der benachbarten Ortſchaft J. zu beſtellen. Er 
klopfte au das Fenſter, um Einlaß zu erhalten. Der 
Beſitzer aber, der wahrſcheinlich Diebe vermuthete, 
griff nach einem Gewehr, ſchlich zur Hinterthür hin⸗ 
aus und um das Haus herum und ſchoß ohne Weiteres 
auf den nichts Böſes ahnenden Beamten. „Um 
Gottes Willen, ſchießen Sie nicht! ich bin ja der 
Briefträger“, ſchrie der zum Glück nicht getroffene 
Mann. Der Schreck, der dem leichtſinnigen Schützen 
durch die Glieder fuhr, dürfte ihm hoffentlich für 
ſpätere Fälle ſehr heilſam ſein. 

Schlochau, 16. Oktober. [Ein ungeduldiger 
Patient.] Der Knecht eines Beſitzers in S. hatte 
längere Zeit Zahnſchmerzen, und alle angewandten 
Mittel halfen nichts. In der vergangenen Nacht 
traten die Schmerzen nun ſo heftig auf, daß er aus 
Verzweiflung eine Kneifzange ergriff und den Zahn 
ſo ungeſchickt heraushob, daß er den Gaumen be⸗ 
ſchädigte. Noch in derſelben Nacht mußte ärztliche 


Hilfe zugezogen werden. Das Geſicht des Unglücklichen 
iſt furchtbar geſchwollen; er kann nur unverſtändliche 
Worte hervorbringen und nur ſehr wenig flüſſige 
Speiſen zu ſich nehmen. 

Schlochau, 17. Oktober. [Feuer.] Im vergan⸗ 
genen Jahre hatte der Kreis Schlochau die wenigſten 
Brände im Regierungsbezirke. Dieſes Jahr dagegen 
wird es wohl anders ſein. So brannten wiederum 
in Heidemühl ein Stall und eine Scheune des 
Käthners Schulz, in Abbau Kiedrau mehrere Gebäude 
des Beſitzers Wirkus und in Mellno die Gehöfte des 
Beſitzers Rudnick und des Gaſtwirths Paul Rudnick 
vollſtändig nieder. 

Schneidemühl, 17. Oktober. 
Unfall] hat am Sonnabend in Weißenhöhe mehrere 
Familien in tiefe Trauer verſetzt. Der Gaſthofbeſitzer 
G. Zillmer ging, wie die „O. Pr.“ meldet, mit ſeinem 
Kouſin Stroſcher zur Jagd. Nachdem ſie eine Fläche 
abgeſucht hatten, wollte Zillmer etwas beiſeite treten, 
legte die Jagdtaſche an eine kleine Erderhöhung und 
ſein Gewehr daneben. Auch S. ſtellte ſein Gewehr 
auf die Erde, an die Taſche anlehnend. Während Z. 
ſich bückte, um aus ſeiner Taſche etwas herauszuziehen, 
ſprang ſein Jagdhund auf ihn zu und kam dabei mit 
dem Gewehr in Berührung. Daſſelbe entlud ſich und 
der Schuß traf den Z. ſo unglücklich hinter dem Ohr 
in den Kopf, daß er augenblicklich todt niederſtürzte. 
Z. iſt erſt 36 Jahre alt. 

Kl. Czyſte, 16. Oktober. [Einen herben Verluſt! 
hat Herr Chauſſee- Bauunternehmer Schröder aus 
Baierſee gehabt, als er Abends mit ſeinem Gefährt 
vor dem Gaſthauſe des Herrn Eiſenberger in Kiewo 
hielt und drinnen Beſtellungen machte. Auf ſeinem 
Wagen hatte Sch. einen Bottich mit Waaren ſtehen 
und auf dem Boden des Gefäßes 1500 M. baares 
Geld verborgen. Ein Dieb begnügte ſich nicht mit 
den Waaren, ſondern entdeckte auch das verborgene 
Geld und ſuchte mit dieſem das Weite. Bis jetzt iſt 
man den „N. M.“ zufolge feiner noch nicht hab ⸗ 
haft geworden. 

Danzig, 16. Oktober. [ Die Schleuder,] dieſes 
beliebte Knabenſpielzeug, hat dem „Geſ.“ zufolge aber⸗ 
mals Unheil angerichtet. Der Zimmermann Umland 
aus Prauſt, welcher mit ſeiner Mutter Kartoffeln 
herumfährt, erhielt, als er mit ſeinem Fuhrwerke die 
Sandgrube hinauffuhr, plötzlich einen mit großer Kraft 
geſchleuderten Kieſelſtein in das rechte Auge. Der vor 
Schmerz wimmernde junge Mann wurde ſofort in 
das chirurgiſche Lazareth gebracht, dort aber wegen 
der Schwere der Verletzung nicht aufgenommen, 
ſondern nach der Augenklinik verwieſen und dort in 
Behandlung genommen. Als der Thäter wurde ein 
13jähriger Knabe ermittelt. 

Oſterode, 15. Oktober. [Ein Kind verbrannt.] 
Durch die Unſitte, Kinder ohne jegliche Aufſicht im 
ne einzuſchließen, ift geftern Vormittag ein junges 

eben wieder vernichtet worden. Geſtern früh fuhr, 
wie die „D. Z.“ berichtet, der Knecht Nowatzki aus 
dem Dorfe Rhein nach Oſterode; während deſſen 
machte ſeine Frau in dem Stubenofen Feuer und ſtellte 
einen Topf mit Erbſen zum Mittage hinein. Dann 
verſchloß ſie ihre 4 kleinen Kinder und ging fort. 
Gegen Mittag kehrte ſie zurück, da bot ſich ihr beim 
Oeffnen der Thüre ein ſchrecklicher Anblick dar. Das 
ganze Zimmer war voll Rauch, kein Kind war ſicht⸗ 
bar, nur das 4jährige Söhnchen lag als Leiche an 
der Thürſchwelle. Die anderen 3 hatten ſich unter 
den Betten verſteckt und erzählten der Mutter: Sie 
haben ſich aus dem Topfe immer Erbſen genommen, 
dabei ſei Feuer auf den Kittel des kleinen Jungen ge⸗ 
fallen und ſofort habe derſelbe in hellen Flammen ge⸗ 
ſtanden. Sie haben an der Thür um Hilfe geſchrien, 
aber niemand ſei gekommen, da fiel der Bruder hin 
und wurde ganz ſtill; in ihrer Angſt verſteckten fie 
ſich unter dem Bette. Der ganze Körper des Kleinen 
war ſchwarz wie eine Kohle. 

Pillkallen, 17. Oktober. [Auf gräßliche Weife] 
verunglückte das ſechsjährige Söhnchen des Beſitzers 
M. in Duden. Der Knabe ſpielte mit ſeinem Brüder⸗ 
chen auf dem Hofe. Letzteres beſtieg nun die Deichſel 
eines Erntewagens, um ſich zu ſchaukeln, während der 
Bruder ſich in nächſter Nähe befand. Beim Ab⸗ 
ſpringen von der Deichſel ſchnellte dieſe in die Höhe 
und traf den Kleinen mit ſolcher Kraft an der Kinn⸗ 
lade, daß dieſe zerſplitterte und er ſich auch einen 
Theil der Zunge abbiß. Der bedauernswerthe Knabe 
mußte der Klinik übergeben werden. 

Bromberg, 16. Oktober. [Eine ſeltene Feier, 
nemlich die Feier des 25jqährigen Amtsjubiläums dreier 
Lehrer an ein und derſelben Anſtalt, dem hieſigen 
königlichen Gymnaſium, fand geſtern ſtatt. Die Jubilare, 
denen dieſe in einem Feſteſſen beſtehende Feier galt, 
waren die Herren Dr. Witting, Hellmann und Vor⸗ 
ſchullehrer Kochanowski, welche im Jahre 1867 gleich ⸗ 
zeitig bei der genannten Anſtalt als Lehrer eingetreten 
waren. An der Feſtlichkeit nahmen außer dem 
1 Dr. Guttmann ſämmtliche Lehrer der Anſtalt 


Köslin, 16. Oktober. [Ein intereſſanter Fund] 
iſt in dem Dorfe Buchar bei Treptow a. Toll. ge⸗ 
macht worden. Auf der Gemarkung des Bauernhof⸗ 
beſitzers H. fand man in einer Tiefe von etwa / Mtrn. 
beim Drainiren ein Bündel von 25 Bronzeringen von 
verſchiedener Größe und Dicke, Armringe, Halsringe 
und Kopfſpangen. Die Ringe ſind mit einer dicken 
Patinaſchicht bedeckt. Der ganze Fund iſt dem Muſeum 
für Alterthumskunde in Stettin geſchenkt worden. 
22228 ——————— ̃ —ũ,d . —— 

Lokales. 
Thorn, 18. Oktober. 

— [Am heutigen 18. Oktober! 
würde der unvergeßliche, für Volk und Land 
leider zu früh verſtorbene Kaiſer Friedrich das 
61. Lebensjahr vollendet haben. Mit der 
Kaiſerlichen Familie gedenken weite Kreiſe des 
Volkes in ſtiller Wehmuth des Tages, an 
welchem ihnen der Fürſt gegeben wurde, auf 
den das deutſche Volk ſo große und berechtigte 
Hoffnungen geſetzt hatte. War doch Kaiſer 
Friedrichs Beſtreben jederzeit darauf gerichtet, 
nicht allein Soldat und Staaatsmann zu ſein. 
Ihm galt es vor allen Dingen, auch in 
lebendiger Fühlung mit dem Volke ſich zu be⸗ 
finden. Dieſem Beſtreben iſt er treu geblieben 
bis zu ſeinem letzten Athemzuge. Gerade das 
Volk iſt es, in deſſen Herzen Kaiſer Friedrichs 
Andenken unvergänglich fortlebt. 
[Gedächtnißfeierlichkeiten 
fanden heute aus Anlaß des Geburtstages des 
verewigten Kaiſers Friedrich in den hieſigen 


Ein erſchütternder 


nach ſich. 


Lehranſtalten ſtatt. Im Königl. Gymnaſium hielt « 
Herr Oberlehrer Horowitz die Gedächtnißrede. 

— [Der Herr Oberpräſident 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler traf heute Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr mittels Regierungsdampfer 
„Ente“ von Schulitz kommend hier ein, um die 
Cholerabaracken in Schillno zu inſpiziren. Der⸗ 
ſelbe nahm im Hotel „Thorner Hof“ Abſteige⸗ 
quartier. 

— [Ueber den Stand der Cholera 
Epidemie] erhalten wir aus dem Bureau 
des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet 
folgende amtliche Mittheilung: Stadt Wars 
ſchau vom 10.—13. Oktober 46 Erkrank., 13 
Todesfälle; Gouvernement Kielce am 9. 
Oktober 15 Erkr., 11 Todesfälle; Gouvernement 
Radom vom 4.— 7. Oktober 41 Erkr., 12 
Todesfälle; Gouvernement Lublin vom 9. 
bis 12. Oktober 347 Erkr., 201 Todesfälle; 
Gouvernement Siedlec vom 8.— 11. Oktober 
109 Erkr., 68 Todesfälle; Gouvernement 
Plock 10.— 13 Oktober 28 Erkr., 7 Todes⸗ 
fälle. In der Stadt Mlawa iſt die Cholera 
ebenfalls ausgebrochen. Bei dem in Schillno 
geſtorbenen Flößer ſind bei der durch Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Wallmüller aus Danzig 
vorgenommenen bakteriologiſchen Unterſuchung 
Cholerabazillen gefunden und ſomit aſiatiſche 
Cholera amtlich konſtatirt worden. — Herr 
Dr. Wallmüller weilt noch hier, um das Weichſel⸗ 
waſſer einer gründlichen bakteriologiſchen Unter⸗ 
ſuchung auf Bazillengehalt zu unterwerfen. 
Außerdem ſind die umfaſſendſten Maßregeln 
getroffen, um die Flößer, denen das Trinken 
von Weichſelwaſſer aufs Strengſte verboten iſt, 
nöthigenfalls mit Gewalt davon abzuhalten. 
Für gutes Trinkwaſſer iſt in ausgiebigſter Weiſe 
geſorgt, auf jeder Traft wird vorn und hinten 
Trinkwaſſer in Kübeln aufgeſtellt. Von einer 
vollſtändigen Grenzſperre und einem Zurück- 
halten der Hölzer an der Grenze, wodurch Be 
der ganze Holzhandel, bei dem es fih um 1 
Millionen handelt, vernichtet würde, kann nicht ! 
die Rede fein und die Regierung denkt, wie N 
wir aus authentiſcher Quelle verſichern können, 
auch gar nicht an eine ſolche Maßregel. Da⸗ 
rum: Vorſicht, aber keine Angſt! Abgeſehen 
davon, daß übertriebene Angſt unſere Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen den anrückenden Feind 
ſchwächt, leuchtet doch wohl Jedem ein, daß ein 
plötzliches Verändern unſerer Lebens weiſe, ſofern 
ſie nur vernunftsgemäß war, nicht von 


Vortheil für unſeren ganzen Organismus ſein a 
kann. Wer ſich plötzlich aller gewohnten 
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mittel enthält und die Ernährung des Körpers" 
unvermittelt auf einen ganz anderen Ton abs * 
ſtimmt, darf ſich nicht wundern, wenn auch ſein . 
Befinden dadurch ein anderes, minder behag 
liches wird. Vor dem Genuß ungekochten 
Trinkwaſſers möchten wir allerdings dringend 
warnen. Im Uebrigen beſteht darüber kein 
Zweifel, daß in epidemieſchwangeren Zeiten 
neben der Mäßigkeit die Reinlichkeit eine über⸗ 
aus wichtige Rolle ſpielt. Hoffen wir, daß die 
drohende Gefahr bei uns in Thorn keinen Boden 
finde; wirke Jeder durch vernünftige Lebens⸗ 
weiſe für ſeinen Theil mit an der Erhaltung 
des günſtigen Geſundheitszuſtandes unſerer N 
Stadt und blicke Jeder beherzt und zuverſichtlich f 
auf das Kommende. Alſo nochmals: i 
Vorſicht, aber keine Angſt! 

— [Waſſerunterſuchungen.] Von der 
Verſuchsſtation des Zentralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe in Danzig werden jetzt auch einfache 
Unterſuchungen zur Beurtheilung eines Waſſers auf 
ſeine Brauchbarkeit als Trinkwaſſer gegen eine Ver⸗ 
gütung von 5 Mark für jede Unterſuchung ausge⸗ 
führt. Zu dieſem Zwecke iſt eine Probe von 1 Liter 
des zu unterſuchenden Waſſers in ganz reinen, mit 
demſelben Waſſer wiederholt ausgeſpülten Glasflaſchen 
der Verſuchsſtation einzuſenden. 

— [Fürſorge für Arbeiter.] Im 
Intereſſe der Walddörfer und der fiskaliſchen 
Waldarbeiter hat nach der „Schleſ. Ztg.“ der 
landwirthſchaftliche Miniſter für den Oſten der 
Monarchie angeordnet, daß den Einwohnern der 
an die ſtaatlichen Forſten grenzenden Walddörfer 
fortan in ausgedehnterem Maße als bisher 
fiskaliſche Grundſtücke zu mäßigen Pachtpreiſen 
zur landwirthſchaftlichen Benutzung zu überlaſſen 
ſeien, und er hat überdies Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um jenen Einwohnern Hypo⸗ 
theken⸗ oder Rentendarlehen zu gewähren zum 
Zwecke der Erbauung von Arbeiterwohnungen 
auf fiskaliſchem Grund und Boden. 

— [Löſung des Arbeitsverhält⸗ 
niſſes ohne Kündigung.] Anläßlich 
eines Spezialfalles hat nach der „Magdeb. Ztg.“ 
der Miniſter für Handel und Gewerbe ent⸗ ö 
ſchieden, es ſtünden keinerlei geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe dem entgegen, in die Arbeitsordnung eine — 
Beſtimmung aufzunehmen, nach welcher das 
Arbeitsverhältniß ohne Aufkündigung von beiden 
Theilen jeder Zeit gelöſt werden kann. 

— [Umzugsmeldungen.] Diejenigen 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche 
Anfangs Oktober ihren Wohnſitz geändert haben, 
machen wir noch in letzter Stunde darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie dieſe Veränderung ihrem Be⸗ 
zirksfeldwebel bis morgen Abend zu melden 
haben, auch wenn fi der Wohnungswechſel 
nur von einem Haus in das andere erſtreckt. 
Unterlaſſung dieſer Meldungen zieht Beſtrafung 


8 


* 


7 


> 


* 


— [Ausſchußſitzung des Landeseiſen⸗ 
bahnrathes.] Als Berathungsgegenſtände für die 
am 3. November in Berlin ſtattfindende Sitzung des 
Ausſchuſſes des Landeseiſenbahnrathes find u. A. be⸗ 
zeichnet worden: 1. Die Einführung eines Ausnahme- 
tarifs für kondenſirte Milch deutſcher Erzeugung zur 
Ausfuhr über deutſche Seehäfen. 2. Aufhebung der 
Ausnahmetarife für Spiritus und Sprit im inner⸗ 
deutſchen Verkehr. 3. Vorlage betreffend die Aufnahme 
von Malz in die für Getreide und Mehl beſtehen den 
Ausnahmetarife 4. Vorlage betreffend die Gewährung 
von Frachterleichterungen für inländiſches Getreide 
und Mehl zur Ausfuhr über die Häfen der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

— [Abzüge von der Einkommen⸗ 
ſteuer.] Diejenigen Steuerpflichtigen, denen 
eine Steuererklärung nicht obliegt, werden in 
einer Bekanntmachung des Magiſtrats aufge⸗ 
fordert, ihre Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen⸗ 
beiträge, Lebens verſicherungsprämien uſw. in 
der Zeit vom 17. bis zum 31. d. M., Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe unter Vorlegung der Beläge (Zins-, 
Beitrag⸗, Prämienquittungen, Policen ꝛc.) an⸗ 
zumelden, damit dieſe Beträge von ihrem Ein⸗ 
kommen in Abzug gebracht werden können. 
Diejenigen Steuerpflichtigen, die, trotzdem ſie 
Zinſen ꝛc. zu zahlen haben, dieſer Aufforderung 
nicht nachkommen, haben es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn von ihrem Einkommen die oben⸗ 
genannten Abzüge nicht gemacht werden. 

— [Das Wohlthätigkeitskonzert!] 
zum Beſten der Nothleidenden in Hamburg 
hatte geſtern Abend ein ſehr zahlreiches, aus⸗ 
erleſenes Publikum im großen Saale des Artus⸗ 
hofes verſammelt. Eingeleitet wurde das 
Konzert durch die Ouvertüre z. Op. „Oberon“ 


von Weber, welche von der Kapelle des 61. In⸗ 


a 


fanterie⸗Regiments unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Friedemann ſehr exakt durch⸗ 
geführt wurde. Hieran ſchloſſen ſich Violin⸗ 
ſolis, ſowie Frauenchöre, welche allgemeinen 
Beifall fanden. Unter den Geſangsnummern 


ragten beſonders die Trompeterlieder von Riedel 


2 


hervor, die von 2 hieſigen geſchätzten Dilettanten 
zum Vortrag gebracht wurden. Stürmiſchen 
Beifall erregte das Mendelsſohn'ſche Trio, das 
mit faſt meiſterhafter Vollendung geſpielt wurde. 
Von den darauf folgenden Liedern gefielen 
„Arie aus der Schöpfung“ (Tenorſolo) und 
„Feldeinſamkeit“ (Sopranſolo) ganz außer⸗ 
ordentlich. Abgeſchloſſen wurde das in allen 
ſeinen Theilen wohlgelungene Konzert durch 
das Tanzlied von Weinzierl, welches Zeugniß 
ablegte von der Vollendung, welche der Frauen⸗ 
chor unter Leitung der Frau Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck erreicht hat. — Das Konzert hat 


nach Abzug der auf das Geringſte berechneten 


2 
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Unkoſten den anſehnlichen Reinertrag von ca. 
400 Mark ergeben, welcher von dem Komitee 
nach Hamburg abgeſandt werden wird. 

Im Handwerkerverein] wird 
Herr Dr. Wolpe am Donnerſtag, den 20. d. 
Mts. einen Vortrag halten über „Schutz maß ⸗ 
regeln gegen die Cholera“, wobei er 
einige mikroskopiſche Präparate von Komma⸗ 
bazillen vorzeigen wird. Wir machen auf den 
ebenſo intereſſanten wie zeitgemäßen Vortrag 


— 


hierdurch ganz beſonders aufmerkſam. 


4 


—[Stenographiſcher Kur ſus.] Der 
Unterrichtskurſus in der vereinfachten Steno⸗ 
graphie beginnt, wie wir erfahren haben, am 
Mittwoch, den 19. d. Mts., Abends 8 ½ Uhr 
‚im Zimmer Nr. 9 der Bürgerlöchterſchule. Mit 

Rückſicht auf die leichte Erlernbarkeit dieſes 
Syſtems machen wir auf den Kurſus noch be- 
ſonders aufmerkſam. 

— [Das Bückeburger Bauern ⸗En⸗ 
ſemble!] bot auch geſtern wieder einen genuß⸗ 
reichen Abend. Herr Bierwirth erwies ſich 
als ein vollkommener Virtuos auf der Geige, 
Herr Freiſe gefiel durch ſeine Vorträge als 
Geſangshumoriſt und der muſikaliſche Klown 
Herr Murray zeigte ſich als ein vielſeitig 


Laden 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf- 


ausgebildeter Muſiker. Auch die übrigen Vor⸗ 
träge waren ſehr anerkennenswerthe Leiſtungen, 
ſodaß wir den Beſuch der Bückeburger auf das 
Angelegentlichſte empfehlen können. 
Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh des Gutes 
Neu⸗Grabia, hieſigen Kreiſes, und im Kreiſe 
Brieſen unter den Rindviehbeſtänden der Güter 
Zapluskowenz und Lindhof, der Beſitzer Jeczinski 
zu Brzoza, Klempan zu Kl. Czappeln, Thom zu 
Kosſowken und des Förſters Nilling zu Strem: 
bacznv, Ferner unter dem Rindvieh, den 
Schafen und Schweinen der Gemeinde Ply: 
waszewo und dem Rindvieh und den Schweinen 
der Gemeinde Sokoligora, beide ebenfalls im 
Kreiſe Brieſen. Erloſchen iſt die Seuche im 
Gutsbezirk Schewen, Kreis Brieſen, und unter 
dem Rindvieh in Kl. Lanſen und Lonczyn, 
Kreis Thorn. 

— [Im hieſigen Schlachthauſe] 
find im Monat September cr. 88 Stiere, 


23 Ochſen, 104 Kühe, 5 Pferde, 191 Kälber, 


536 Schafe, 6 Ziegen, 793 Schweine ge⸗ 
ſchlachtet; von auswärts ausgeſchlachtet zur 
Unterſuchung eingeführt ſind 104 Stück Groß⸗ 
vieh, 90 Kleinvieh und 135 Schweine. Davon 
ſind beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 3 Rinder, 
wegen Trichinen 1 Schwein, wegen Finnen 
52 Schweine, wegen Kalkkonkremente 4 Schweine, 
wegen Ecchinococcen im Fleiſch ein Schwein. 
Karambolage. ] Ein Kartoffelwagen 
karambolirte heute Vormittag auf dem Altſtädt. 
Markte mit einem Wagen der Straßenbahn, 
wodurch dem letzteren der Vorderperron bee 
ſchädigt wurde. 

— [Eine Rieſenkartoffel,] welche 
das reſpektable Gewicht von 2⅝ Pfund auf: 
weiſt, iſt bei Herrn Kaufmann Netz in der 
Heiligegeiſtſtraße zu ſehen. 

Gefunden] wurde ein ſchwarzer 
Regenſchirm auf dem Altſtädt. Markte. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,34 Meter unter Null. 


Kleine Chronik. 


* Aktien Nahtwächter! Die Berliner Nacht⸗ 
wächter, die bekanntlich demnächſt von der Bildfläche 
verſchwinden werden, um den Schutzleuten Platz zu 
machen, welche den Nachtdienſt zu verſehen haben, 
ſollen „gegründet“ werden. Ein Doktor aus der 
Belleallianceſtraße und ein in der Jägerſtraße wohn⸗ 
hafter Kaufmann wollen eine Aktiengeſellſchaft ins 
Leben rufen, um mit vierhundert Mann einen Privat- 
Nachtwachtdienſt einzurichten, zu welchem in erſter 
Linie die jetzt amtirenden Nachtwächter herangezogen 
werden ſollen. Die Wächter ſollen je 50 bis 75 M. 
monatlich erhalten und auch die Schließgelder von den 
„Aufſchluß“ begehrenden Hausbewohnern beziehen. Zu 
den Koſten des Unternehmens ſollen die Hauseigen⸗ 
thümer herangezogen werden, die eine Ueberwachung 
ihrer Grundſtücke wünſchen, und ſolche Geſchäftsleute, 
welche ihr Lokal unter beſondere Obhut geſtellt zu 
ſehen wünſchen. Der „Aktien-Nachtwächter“ iſt jeden⸗ 
falls originell. 

Der Preis eines Vierzehnten. Bei 
einem dieſer Tage in Düſſeldorf gefeierten Ges 
burtstage ſtellte ſich heraus, daß zufällig dreizehn Per⸗ 
ſonen bei Tiſche waren. Die Gaſtgeberin erklärte, 
unter ſolchen Umſtänden ſich keinesfalls zur Tafel 
ſetzen zu wollen, weshalb einer der geladenen Herren 
einen Dienſtmann von der Straße holte. Die 
ſolcher Geſtalt vervollſtändigte Tafelrunde ſetzte ſich 
zu dem Feſtmahl nieder und ergötzte ſich außer an 
den aufgetragenen Speiſen an dem Pflichteifer des 
Dienſtmannes, der ſich nicht verlegen zeigte. Nach 
aufgehobener Tafel richtete der Herr, welcher den 
Dienſtmann herbeigeholt, an den letzteren Scherzes 
halber die Frage: „Was bekommen Sie?“ Und der 
Dienſtmann erwidert darauf in vollem Ernſt: „Mer 
haddrſibbe Gäng: för der Gang krieg ech fünf 
Groſche, das es zuſamme drei Mark fofzig Pfennig!“ 

»Eine zarte Seele. Während einer kleinen 
Theegeſellſchaft wird das Lokalblatt gebracht, und der 
Sohn des Hauſes lieſt auf allgemeinen Wunſch die 
neueſten Neuigkeiten vor, unter anderen folgende: 
„Geſtern Nachmittag wurde der Laufburſche des Kauf— 


Heutiger 


100000 Mark 
50000 Mark 


manns Scholte im Hofe des Haufe Marienſtr. Nr. 6 
ſo von dem zufällig befreiten Kettenhunde am linken 
Oberſchenkel zerfleiſcht, daß die Ueberführung des 
Schwerverletzten nach der königlichen Klinik angeordnet 
werden mußte.“ „Ach das arme Thier!“ flötet mit⸗ 
leidig ein älteres Fräulein. „Thier!?“ rauſcht 
ſtaunendes Echo aus dem Kreiſe. „Nun ja.“ ſeufzt 
die holde Dame, „das hat doch gewiß deshalb furcht⸗ 
bare pr gekriegt!“ 

»Es giebt noch „Theater“, bei denen ſich 
die Menge „um ein Billet“ faſt die Hälſe bricht. In 
Köln mußte am Sonntag Abend die Feuerwehr mit 
drei Wagen ausrücken, um bei dem Andrang der 
Menſchenmaſſen, welche das — Hänneschen-Theater 
(Puppentheater) im Luiſenſaal beſuchen wollten, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 17. Oktober 1892. 119./9. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. ABB 
Gier !! 144014 80 
F 13401980 
Kaiſerauszugmeh!l 148001520 
Weizen⸗Mehl Nr. O00 138001420 
* „ Nr. 00 weiß Band 11069112 — 

7 „ Nr. 00 gelb Band 11/2011 1160 

" „ Brodmehl 8 — — —— 

x „ Nr 8 20 8/60 

„ Juttermehl 5 —1 5129 
Alien 4,80 480 
Noggen⸗Mehl Nr. 0 112001140 
5 „ Nr. 0/1 10401060 

Bu r 9.80110— 

5 e 6060, 6,80 

£ „ Commis-Mehl 9 —1 9120 
o 8] 8120 
„ Renn 5 — 5 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 16 —116— 
7 5 14501450 

„ 5 Nr. 3. 13501350 

" 1 Nr. 4. 125001250 

„ 75 Nr. 5 12 — 112 — 

n 1 % e 

* Graupe grobe 1105010050 

„ Grütze Nr. 1 12 — 112 — 

„ „ Nr. 2 11 —111— 

„ „ 100501050 

9 Kochmehl 10 —110— 

8 Futtermehl 6 —1 6— 

„ Bouchweizengrütze 1. 16/—116|— 

= do. II 156011560 


Telegraphyiſche Borten - Sebehde 
Berlin, 18. Oktober. 


Fonds ſchwach. 17.10.92 
Ruſſiſche Banknoten 203,00 203,75 
Warſchau 8 Tage . 2092,65 203,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100.40 100,40 
Pr. 40% Conſolss 106,860 6,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 64.50 64,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,260 62 40 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,90] 97 10 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 184,90 184,50 

Oeſterr. Creditaktien 165,30 166,00 

Oeſterr. Banknoten ae 170.20] 170,35 

Weizen: Ottbr.⸗Novbr. 154,50 154,7 

April-Mai 159,50 160,25 
Loco in New⸗Pork 790 78 ½ o 
Roggen: loco 142,00 142,00 
Oktbr.⸗Novbr. 142,50 143,70 
Novpber.⸗Dezbr. 142,200 143.00 
April-Mai 145,20 145.50 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 50,00] 49,30 
April⸗Mai 50,70 50,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,60 54,30 
do. mit 70 M. do. 34,00] 34,70 
Oktbr. 70er 33,00] 33,90 
April⸗Mai 70er 33,50] 33,70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,50 8d. —.— dez 

nicht conting. Wer —,.— „ 34,00 „ —.— .ı 
Oktbr. —— „ —— . — 

N 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Oktober 1892. 

Wetter: trübe. 

Weizen: ſehr flau, 128/30 Pfd. bunt 139/40 M., 132/4 
Pfd. hell 143/4 M., 136/38 Pfd. hell 145% M. 

Roggen: flau, 121/24 Pfd. 124/26 M., 128/29 Pfd. 
127/28 M. 


Geld-Lotterie. 


in der am 26. u. 27. October 
stattfindenden Mühlhauser 


Gerſte: Brauwaare 136/43 M., geringe unverkäuflich. 
Hafer: inländiſcher 133% M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Spandau, 18. Oktober. In Dallgow, 
Kreis Oſthavelland, iſt eines der größten Bauern⸗ 
gehöfte mit ſämmtlichen Erntevorräſhen, dem 
Inventar und einem Theil des Viehes von 
einem furchtbaren Feuer vernichtet worden. Die 
in der letzten Zeit auffallend häufig vorkommenden 
Brände und insbeſondere der oden erwähnte 
und der Brand aus dem Dorfe Marwitz machen 
den Verdacht rege, daß in den meiſten Fällen 
böswillige Brandſtiftung zu Grunde liegt. Die 
Einwohner des Kreifes find deshalb außer⸗ 
ordentlich beunruhigt. 

Hamburg, 18. Oktober. Die Tanz⸗ 
luſtbarkeiten ſind überall wieder eröffnet worden. 
Die Erklärung, daß Hamburg ſeuchenfrei ſei, 
wird demnächſt erwartet. 

Budapeſt, 17. Oktober. Von geſtern 
Mittag bis zum Abend ſind 14 neue Cholera⸗ 
erkrankungen und 9 Todesfälle vorgekommen. 
Seit dem Ausbruche der Cholera find vier- 
hundert Kranke in das Spital überführt worden. 

Warſchau, 18. Oktober. Im Auftrage 
des Generalgouverneurs Gurko begiebt ſich ein 
Delegirter in die Grenzortſchaften Kongreß⸗ 
polens, um genauen Bericht über den Stand 
der Cholera zu erſtatten. 

Konſtantinopel, 18. Oktober. Nach 
den Nachrichten, welche bei dem Sanitätsrathe 
einlaufen, nimmt die Cholera in Erzerum zu; 
in Hadeida (Perſien) iſt die Epidemie in der 
Abnahme begriffen, doch kommen in Balum 
noch immer ſporadiſche Fälle vor. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verdrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
fräufelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Die Seiden⸗Fabrik G. Henneberg 


verſendet gern 


(K. u K. Hoflief.) Zürich ver = 
Mufter 550 en ächten Seidenſtoffen an Seder | 


mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und ale in's Haus. Doppeltes Brief- 
porto nach der Schweiz. = 


Unüberteoffen in Feinheit u. Milde u. feit elf Jahren 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Nichts entſtellt das menſchliche Antlitz mehr als 


Ilreiner Teint, Falten, Runzeln, welke Haut. 


Bei ſolchen Erſcheinungen gelten wir, ſelbſt noch jung 
ſeiend, ſchon für alt und Niemand will an unſere 
wirkliche Jugend mehr glauben Will man nicht älter 
gelten als man iſt, ſorge man für geſchmeidige, zarte 
Haut, vermeide ernſtlich alle ſcharfen, ſodahaltigen 
Waſchmittel und gebrauche ſtatt ſolcher nur 


Doering's Seife mit der Eule, 


die reinſte und beſte der Welt; bei konſtantem 
Gebrauche wird jugendlich-friſches Ausſehen unſere 
Ausdauer lohnen. Preis 40 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei Anders & Co., Brückenſtr. 18 und 
Breiteſtr. 46; Ida Behrend, Altſtädt. Markt; 
Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; Ant. Koecz- 
wara, Drog. u. Parf; A. Kirmes, Gerberſtr; 
Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Leo Joseph, 


fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 
auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 
Kaufmann Petzolt. 
a Diverſe große und mittlere 
Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
5 ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 
Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
In meinem Hauſe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
2 für Beamte zu vermiethen. 


½ 6 M., ½% 3 M. Antheile ½ 160 M., 
Hauptgewinne ½%1 M., % 15 M. 10% 9 M. Liste u. Forto 30 Pf. 


Ir. Warschauer 's Wasserheil- u. Kuranstalt 


one im Soolbad Inowrazlaw. Pte 


ür Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank- 


heiten. Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
4 große freundl. Zimmer, fein möbl. Wohnung von 2 Zimmern u. 
1. Etage, geräumig. Kabinet, große 1 Burſchengelaß zu verm. Brückenſtr. 16, 
helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ bei J. Skowronski. 
miethen Tuchmacherſtraße 4. in möbl, Zimmer für 1 auch 2 Herren 


II. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubeh. tt billig zu vermiethen Bäckerſtr. 12 


0 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


250000 Mark 


sind die 


Goldono Medaille 


„ Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke. 

Patentirtes e 

Fabrikations-Verfahren, 


— en. nn = iu da gang von ö fofort u bern. Mac | TA Eim. mel. 3.3.0. Goppemntuate, 89,8 
7 J; m iſt eine ohnung von immernn eh. 7 72 
benden g IV. Etage zu baden Baderser. 2. pfl Aut Höblrte Wohnungen 
2 ; et Vorzüglichster zu je 2 geräumigen Stuben, Vurſchenſtübe, 


event. auch mit Stallungen, Waldſtr. 72, 
unweit der Ulauen⸗ und Pionier ⸗Kaſernen, 
hat von ſofort zu vermiethen. 


2 mi. 17 " 1 „ 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern Zusatz und Ersatz 


für Bohnenkaffee. 


Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei FraufStreitz, 


mjtändehalber iſt eine Wohnung 
ir \ von 4 Zimmern und Zubehör für 


nebſt Zubehör ift ı be 

von ſofort zu vermiethen . N Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. Nitz. Gerichtsvollzieher. 
Joseph Wollenberg e 0 Gi Wol 1. mdbl Ji Nabinet, mit auch ohne 
FCC Malz mit Kaffee- eee eee, Eine Lo hnung 1 frdl. mö Zimmer, inet, mit auch ohn 
IW. 3 St. Küche u. Z. b. I. Oct. 3. v Leibitfherftr.31. 2 Geschmack. |® rien | in der III. Etage, 5 Zimmer, Entree und Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
ö ; Ein freundlich möblirtes Zimmer tft zu 


Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 8 Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


von 2u. 3 Zimmern zu 


Wohnungen verm. Seglerſtr. 13. 


Dienttriges möblirtes Vorderzimmer 
. Breiteſtraße Gebr. Jacobsohn, 


— — —— -‚— —e—— 5 
1 gut möbl Z. iſt ſehr bill ſofort zu ver⸗ 
I miethen Schuhmacherſtr. 13, I Tr. Tier Im zu vermietpen Gexegjtenir. 35, 


Tg. ml. Zimmer zu verm. Gerechtenftr. 26, 11. näheres im Zigarrenladen. 


it. 


vermiethen Breiteſtraße 38 
zu vermiethen 


1 möbl. Zimmer den ya. 


I freundl. möbl. 3. b. z. v. Eliſabethſtr 7. II. 
1 möbl Zim zu verm. Grabenſtr. 2 III. 


Parterrezimmer zu berm. Tüchmacherſtr. 20. 


Kathreiner's Malz-Kaffee-F hriken München, 


ei nn a I kl. Paterrezimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 
Filialen erlin und Paris. 1 möbl. Zimmer zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


[Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet it Tuchmacherſtr 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
von ſofort zu verm. Strobandſtraße 20. [kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Y 


Die billigste Bezugsquelle für 
Kurzwaaren, Weisswaaren und Tricotagen 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mark und 
fteigt in 2543 Jahren um je 150 Mark, 
13 Jahren um 300 Mark, 2543 Jahren 
um je 150 Mark und 3X5 Jahren um je 
150 Mark auf 2400 Mark, wobei eine frühere 
auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. Füür geprüfte Mittelſchullehrer beträgt 
das Gehalt 150 Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes bei uns bis zum 26. October d. J. 
einreichen. 

Thorn, den 11. October 1892. 

Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, daß der drohenden Choleragefahr 
wegen die Abhaltung des für Thorn für 


die Zeit vom 26. October bis 2. No. 


vember d. J. in Ausſicht genommenen 

Krammarktes durch Verfügung des Herrn 

Regierungspräſidenten verboten iſt. 
Thorn, den 17 October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche gekanntmachung. 
Nachſtehende 


„ „„Olzelice Verordnung, 


. 
§ 2. Zuſatz zu $ 17 der Straßenordnung: 
Die Trottoirs dürfen nur von Fuft⸗ 

gängern benutzt werden, alles Befahren, 

auch mit Karren, Schlitten oder Kinder⸗ 
fuhrwerk, ingleihen das Tragen um⸗ 
fangreicher Laſten namentlich von großen 

Körben und Waſſereimern, ſowie das Rollen 

oder Schleifen von Laſten auf denſelben iſt 

unterſagt. 
§ 3. Uebertretungen werden mit Geld- 
ſtrafe bis zu neun Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haftſtrafe ge⸗ 
ahndet. 
Thorn, den 25. Juli 1853. 
Der Magiſtrat.“ 

wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 11. October 1892. 

Die Polizei-Verwaltung. 
Neueste 
Erscheinung 


Corsetbranche, 


geschützt! 
kurze moderne 
Hüften, hoch- 
schnürend, sehr 


ausserordentlich 
schöne schlanke 
Figur! Durch den 
Cordelgurt, 
welcher sich 
weich über die 
Hüften an- 
sahmiegt, sind die Fischbein-Einlagen 
kürzer, deshalb ein Zerbrechen derselben 
ganzunmöglich. Allein-Verkauf in Thorn 
bei: Ida Behrendt. 


Wo? 
kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 


Zahnoperationen 


Facon 700 gesetzl. 
dauerhaft, macht 
a 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 M 


Japan- & Ghina-Waaren 


a a 
Da ich mein Baugeſchäft aufgebe, ver⸗ 


„MAX BRAUN, 


Breitestrasse 5. 


Schützenhaus (Gartensalon). ee 


Mittwoch, den 19. Oktober 1892: ; 
— - g . echt-Verein. 
Tr Brillant m Soiree — 5. Jocht e bei Nicolai 


5 — [ Sitzung. BE 
gückeburger Banern-Künftler-Enfenbles 


Kaufmänniſcher Verein. 
Mittwoch, den 19. Oetober, 


Henczynski und Duszynski zu haben. 0 ö 
— Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit 


Genehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
Der Vorſtand. 


TTT... An A man SEE TREREOR | 
Handwerfer- Verein. 
Donnerſtag, D.20.9.M., Abends 8 Uhr, 
bei Nicolai 
Vortrag des Herrn Dr. Wolpe: 


„|Sehntzmassregeln gegen dis Cholera, 


Damen iſt der utritt geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ꝛc. 

Der Vorstand. 

Zum Abonnement auf 3 Sinfonie 
Concerte, gegeben von der Kapelle des 
Infanterie Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr 61 im Saale des 
Artushofes ladet ganz ergebenſt ein 

F. Friedemann, 

Königl. Militär-Muſili-Dirigent. 

Nummerirte Billets a 3,00 M. find vor⸗ 
her in der Buchhandlung von k. F. Schwartz 
zu haben. 


Elysium. Mittwoch: Walfeln. 
FBC EEE 


Die Uhrenhandlung von 
C. Preiss, Culmerſtraße, 


in nur beſten 


Morgen, Donnerſtag, den 20. Oktober: 
Soirée des Bückeburger Bauern-Ensembles 


mit neuem Programm. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer Putz und Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, un 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit 


allen Neuheiten der Sailon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


pie Sadeneinrihtung ift billig abzugeben. 
Schoen & Eizanowska. 


Oualitäten 


2 in 2 R 8 
BE 5 2 133 OR: 6. Röttger). 8 = Abends 8 uhr 
3 E erren: reise örschel, erwirt abekost, Lengemann ’ 
2 allen Sorten [g | 2 Prätorius, Röttger, > = a im Saale des Artushofes 
25 * aus dem Royal: Aquarium zu London. V or fr a 
3 2 empfiehlt 8 8 Anfang präeiſe ½8 Uhr. — Entrée à Perſon 60 Pfennig. 9 
8 2 Ta Billets à 50 Pfennig find im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren des Herrn Redacteur Dr. Heskel. 
u 92 Thema: Unſere weſtafrikaniſchen Kolonien. 
28 — 
8: 8 

* * 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer⸗ Straße. 


Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbaum, Zahnkünsler. 


Privatſtunden 
in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 
fächern ertheilt M. ohm, 
Tuchmacherſtu 22, parterre. 
Nach langem Aufenthalt in England u. 
Frankreich zurückgekehrt, bin ich bereit 
Stunden in engliſcher u. franzöſcher Sprache 
zu ertheilen. Ella Wentscher, 


Schuhmacherſtraße 1, III. 
Damen 


wird gründlicher Unterricht im 
Zitherſpielen U 
ertheilt Jacobsſtr. 17, 2 Tr. links. 
Ein polniſcher Kurſus 
für Kinder beginnt am 19. d. M. 

— Coppernikusſtraße 4, II. 


Russ. Theehandlung, 


Brückenstrasse, 
(vis-ä-vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 
empfiehlt leteter Erndte 


russische Theen 


Wer an Husten, Heiserkeit, Katarrhen ge. 
leidet, nehme einige Male täglich 4—5 Stück 


Uhren, Ketten, Muſikwerſie, 


u. optiſche Waaren aller Art, 

auch werden Reparaturen auf das Billigſte 

und Sauberſte unter Garantie dort nur von 
Gehilfen ausgeführt. 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Kernfettes Rindileiseh 


von jungen Maſtochſen und 


Lammfleisch 
von echten Southown⸗Lämmern (engliſche 
Fleiſchſchafe), f allerfeinſter Qualität, 

offerirt 


A. Borchardt, Fleischerneister. 


Ich warne Jeden, meiner Ehefrau 
Marcyanna Ciesielska geb. Dombrowska, welche 


Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula’er Samowars 


zu billiesten Preisen, 


ächte Sodener Mineral-Pastillen. Erhältl. in all. Apotheken, 
Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen 2c. zum Preiſe von 85 Pfg. pro Schachtel. 


——ß—ßv5—i———5558— — —uj᷑ / 
en PPP Is ae mn =) 


in reicher Auswahl. 


30 Muldenkipplowries, chm. 
30 Kaſtenlowries, 1% chm. 
2 Lotomotiven und 
9000 Meter Schienengeleiſe. 


Anfr. bef. sub K. B. die Exped. d. Ztg. 


Wegen Beendigung meiner Moorarbeiten 
will ich mein 
trans portables Gleis, 


R. Sultz. 


Manerfir. 20, Ecke Breiter. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


mich böswillig verlaſſen hat und mit der ich 
in Eheſcheidung ſtehe etwas zu borgen, da 
ich ihre Schulden nicht bezahle. g 
Tomas Ciesielski, 
Beſitzer in Wielkalonka. 


Vietoria Garten 
find 2—3 möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Pension. 


Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, 18. Oktober. 
Der Markt war mit Garten- und Feld⸗ 


Eine Million Mark Baar “@s& 


erster Hauptgewinn der am 26. October stattfindenden 
me (rossen Mühlhauser Geld-Lotteri 
total 3730 Gewinne mit 730,000 Mark baar. 
1/, Original-Loose a 6 Mark, ½ Original-Loose a3 Mark, 
Liste und Porto 30 Pfg. extra. 
== Nur noch kurze Zeit == zu haben 


bei Lud. Müller & Co., Bankgeschäft, Berlin C., Schlossplatz 7. 
Zweigeschäft unter gleicher Firma in Mürchen, Nürnberg, Hamburg & Schwerin. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 


Leiſtung. Lieferung und Montirung von Towries Weichen u. ſ. w. nr f . 

Pumpwerken und Wafferfeitungen. sofort vreismerth abgeben. Für Stadt und Land. Uhren! Uhren! Producten, ſowie mit Fleiſchwaaren reichlich 

Paar Rehgeweihe, ſchöne Krone, für Gefl. Anfr. bef sub. O. K. d Erped.| Der berühmte Kammerjäger Gross Siſb. Cylinder⸗Rem.- Uhren 16 M. beſchickt, Fiche jedoch knapp. Verkehr ſehr rege. 
aus Neu Ruppin iſt wieder angekommen und Silb. Damen Rem.⸗ÜUhren 17 „ 


Raſſereine belgiſche 


Nieſenkaninchen 


— — — 
Goldene Damen⸗Rem.⸗Uhren 26 „ | niedr.[Höchft. 
Herren⸗Schlüſſel Uhren B 


Liebhaber, zu verfaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d. Z. empfiehlt ſich zur radikalen Vertilgung von 


ſämmtlichem Ungeziefer. reis. 


.. . A ——— 

tandesamt Podgor Wohne i to „ der-Uhren gute Werke 2 M. 75 Pf. drew 
— Wes 16. October 18 he verkauft zu mähigem, Treife Schürze en 3. e ee N von 10 Mark 25. . NMindſteiſch (Meute) | Mito | 1 1120 
ls geboren: ; Sehrer Sordei, Dt. Eylau. Achtungsvoll Sämmtliche Uhren find abgezogen und % Gauchfl.)) 00 
ee eee. Retourmarke erbeten. GROss. f regulirt. 3 Jahre ſchriftliche Garantie. Kalbfleiſch 8 —.90 11 — 
1. Ein Sohn dem Greazaufſeher Johann CCC 3 ͤ ͤ—2—ö——0t . ⁵⅛˙růk Nach auswärts franco. Schweinefleiſch = 1— 1/20 
Bod-Dorf Czernewig. 2. Ein Sohn dem in größerer Für mein Getreide u. Commifjions: N Uhrmacher, Hammelfleiſch - 1—[ 120 
Stellmacher Franz Wollinger. 5. Ein Sohn | — Okft: und Gemüſegarten —|geihäft ſuche ich zum baldigen Antritt Louis Josep „ Seglerſtr.3 Karpfen 35 
dem 5 e iſt per Ber = King rg 17 97 einen Lehrling Jer ac gba 148 f Pede ale 4 Bea Bar BEL 
Hals geſtorben: zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt "GEL aHargvayz Id Oufᷓ plo doe Schleie P BES. 
1. Eine Tochter, 5 M. 9 T, dem Arb [bei P utschbach. mit guten Schulkennkniſſen. Sens ung — 5 . ———— 
Rudolf Schwartz⸗Rudak. 2. Beſitzer Heinrich ee ſſt die Wohnung d. Hrn. 8. Rawitzki, Brückenſtr. 13. — gut agg nrg n echte — —80.—— 
inger⸗Stewken, 54 J. 4 M. 3. Eine & Amtsrichters v. Kries ſofort zu ver⸗ 7 8 7 En 7 Friſch en Breſſen . — 801 — — 
ochter, 1 J. 2 M. dem Arbeiter Theodor | miethen. Mellinſtraße 72. Eine flüchtige erkäuferin E Barſche . hl 
RM 8 „ e 1 7 Pferde und Burfchenge-| der 8a, 2. Wei Astr achan- O aviar San — — Ana 
ham Ene f. 8 F. der it. Dane . hub. Bapperninunnn, e de ee e e empfiehlt Hübner, alte Suck 1140| 1150 

> 8. T, N e ' 

ge Die Geſchäſtskeller Amalie Grünberg A. Mazurkiewiez 5 8 
X 7 | RE Meer —. ̃ —— a = = Tauben 5 — 60 — 70 
1 2 5 uſte in meinem Haufe Culmerſtraſtſe 2, worin Ti ti Ki N Ni I ll h 1 1 aſen Stück —— 72 
e ab Aug x ‚ üehtige Köchinnen. Stübenmädchen“ Geſchätte Victoria-Erbſen, Butter Kilo 220 240 
elmine Rietz. Cierpitz 2. Hilfsbremfer | das Vierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 2c. weiſt nach A i Schock 3120| 3160 
Albert Eduard Wilhelm Witt und Emma | find von ſofort zu vermiethen A. Ratkowska, Hunbeſtr. 9 neue Düllgurken, Kartoffeln Sa 1lsol 1060 
Smile a Siegfried Danziger. WE Neißsenge BE hochfeinen 3 Aepfel rund — 20 — 25 
1 5 C Fabi — N eofebit Heinrich Natz. Birnen “1180-140 
"8 er ae 3 = DE Ein Geſchäftskeller zug für Techniker und Schüler. gut und billig, = Finden freundliche Nuf⸗ Ben 3 a eis 
motivheizer Theodor Franz Ozminski mit|und ein Pferdeſtall zu vermiethen empfiehlt Pensionäre nahme. Schularbeiten 8 =. 3] 


Brückenstrasse 20. Gustav Meyer. werden beaufſichtigt. Culmerſtr. 28. 21. 


Martha Papke. e 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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